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Amtliches.

Neuenbürg.

Aufforderung zur Einhüllung drr
Schonzeit drr Mchr.

An die OrtSvorsteher.
Damit die für bestimmte Fische festge¬

setzte Schonzeit gehörig beachtet wird , sieht
sich die Unterzeichnete Stelle veranlaßt,
die betreffenden Bestimmungen der Ver-
sügung der K. Ministerien des Innern
und der Finanzen , betreffend den Vollzug
des Gesetzes vom 27 . November 1865
über die Fischerei , vom 9. Juli 1877,
Reg .-Blatt S . 193 durch nachstehenden
Abdruck zu veröffentlichen . Dieselben
lauten:

„8 1. Der Fang und der Verkauf
der Aeschen und Rothfische ist während
der Zeit vom 15. Mürz bis 15. Mai,
beide Tage einschließlich, der Fang und
der Verkauf der übrigen Salmenarten,
insbesondere der Forellen, sowie der
Treischen , während der Monate Novem¬
ber und Dezember, der ordentlichen
Laichzeit dieser Fische, verboten , soweit
er nicht nachgewiesenermaßen zum Zwecke
künstlicher Fischzucht stattfindet.
8 2. Während dieser Zeit und wäh¬

rend weiteren sechs Wochen nach be¬
endigter Laichzeit dürfen Enten in Fisch¬
wasser, in welchen Forellen oder andere
Salmenarten oder Treischen sich vor¬
herrschend aufhalten, nicht zugelassen
werden, wenn diese Fischwaffer nicht
Gemeinden zur Benützung zusteheu;
stehen aber solche Fischwaffer Gemein¬
den zur Benützung zu, so hängt die
Zulassung der Enten von der Genehmig¬
ung der Gemeindebehörde ab. (Art . 9,
Abs. 2 des Fischereigesetzes.) "

Die betreffenden Ortsvorsteher werden
angewiesen , den in 8 ^ der genannten
Ministerialverfügung aufgeführten Offici-
anten die Ueberwachung des Vollzuges
der Fischerei-Vorschriften aufs Neue einzu¬
schärfen.

Den 20 . Oktober 1882.
K- Oberamt.

Mahle.
Revier Wildbad.

Schlagttim-Vrrkaiis
aus Baurenberg und Hinterer Wanne

am Dienstag den 24 . ds . Akts.
Vormittags 8 Uhr

auf der Revieramtskanzlei.

Stadt Wildbad.

Kr eniih«1? - S erki « f.
Am Samstag den 28 . Oktober d. I.

Nachmittags 2 Uhr
werden auf hiesigem Rathhause aus den
Stadtwaldungen Sommersberg Abth . 2,

7, 12 , an der Linie Abth . 7 und
Scheidholz in den Distrikten
Sommcrsberg und an der Linie

lim Aufstreich verkauft:
7 Rm . buchene Scheiter,

23 „ „ Prügel,
1 „ „ Reisprügel,

25 „ Nadelholz -Scheiter,
672 „ „ -Prügel,
325 „ „ -Reisprügel.

Privalnachnchtkn.
Nächsten Montag den 23 . Okt.

Morgens 10 Uhr
kommt auf dem Rathhaus iu
Conweiler

zur Versteigerung.
Kauflustige find eingeladen.

Gerichtsvollzieher
Kuch.

Neuenbürg.
Wegen Ableben meines Mannes setze

ich nachstehende gut im Stand befindliche
Grundstücke

dem Verkauf aus:
20s Viertel Wässerwiesen in den

Schnaizwiescn,
1 /̂« Morgen Grasboden im Hägle,

welcher auch in 2— 3 Theile ge-
theilt werden kann.

Zahlungsbedingungen können günstig
gestellt und jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

Marlin Weik , Wittwe.
Ottenhausen.

Pflegschaftsgeld leiht aus

gegen gesetzliche Sicherheit
Pfleger Khristopy Reister.

500 bis800M

2««« Mark
hat in einem oder etlichen Posten gegen
Sicherheit sogleich  auszuleihen.

Wer ? sagt die Redaktion.

krämiirt
Wie « 187L

üiicli8ts ^.U82eielin .,
Lüreuäiiiloin.

Hannstatt 1853
8ilbvrns üleäaills.

Die Flachs-, Haas- ua-
Abwerg-Ipinnmi

von

krriinürt
Waris 18K7

goläens Lloäaille.

Aottveik 1864
bronzene Ueäaillo.

LLlörsbroun - krsiiäsuLtM.
übernimmt aueb beuer rvieäer klacks , Hank null lAbuerg  mim
8piumm unck Uneben , unä bereebnet ckenScbneller von 1000 kacken
— 1228 Bieter , unter Oebernabme beicker krackten unck aller kn-
kostsn / u 12 ^ Spinnlokn , kür cken Ueter .-lkvergtuck 20 Vkeb-
lvbn , bei verfüg lieb er (juaiität unck prompter Leckienung.

Oie Spinnereien Sckretiikeim unck anckere liekern cken
sogenannten Uetersclmeller cker nur eirea 800 kacken — 1000
Unter bält.

Spinnmaterial übernelimen unck ertbeilen näbere Auskunft ckie

Ulbert Hummel, Neuenbürg.
Fkllii IiouiL Lümmel, »Obel.
Gemeind erath 8o1lV6ilLlig,rät,

bolkeuau.
Fllooff§l86!l6r! bangendrauck

lilläviZ Xl 'LsLSl', vtteolnuiüeii
s . LurZsr, «ieiteukelck.
F. örosillg , Ilerrenslb.
§rikär. UeioL, llninbacb
Prieär. LroäbsoL, LeSiriiiFen. 111IIII4 >>>>i>«i>>>



Lieöenzekt.
Um vielfach ausgesprochenen Wünschen nachznkommen , läßt die

Lsi «. ^ uluik- !>luiiutu6liii ' 8lra88bui 'K
jetzt ihre Gcrbake in milderer Leichterer Hualität , von Langsamerem
Wrand und in besserer Uackung Herstellen , und empfehle ich daher mein
Lager in Tabak zu 12 , 14 , 16 , 18 , 23 bis 34 Wfg . das 'Aaguet zu
geneigter Abnahme.

kUvilLjvIi

Verlag des Wiöttograpyischen Instituts in Leipzig.

Subskription in jeder Buchhandlung ans Reumanns soeben erscheinendes

6eaKrapI>i8kIie8 Mexiko» <I«8 Üeiit8klie» keiel>8
mit Ravensteins

SpeziaLatLas von DeutfchLand.
in 40 « iickonNieken Visierungen ru 50 Nsennig.

Aus 1500 Oktavscitcn in 40,000 Artikeln alle auf Deutschland bezüglichen
topographischen Namen , sämmtlichc Staaten und deren Verwaltungs¬
bezirke , alle irgendwie erwähnenswerthen Ortschaften ; die,Einwohnerzahlen ' ,
auf den definitiven Ergebnissen der letzten Volkszählung und auf offiziellem
Material beruhend , die Erhebungen über die Meligivnsverhältnisse ' , Angaben
über die,Berkehrsanstalten ' , die,Gerichtsorganisation ' , ,Industrie , Handel und
Gewerbe ' , ,historische Notizen ' sowohl bei Ländern als bei einzelnen Orten
sind mit peinlicher Gewissenhaftigkeit hinzugesügt und ergänzen das Werk zum
vollständigsten geographisch - statistischen Nachschlagebuch für 'den Ver¬
kehrsbeamten , Kaufmann , Politiker , sowie jeden , den die Kenntnis ; des eigenen
Landes interessirt.

Das Werk ist reichlich illnstrirt mit Städtepläncn , statistischen Karten
und mehreren Hundert Abbildungen deutscher Staaten - und Städtewappen und
begleitet von dem gerühmten Ravensteinschen Kartenwerk , dem vollkom¬
mensten seiner Art (Maßstab 1 : 850,000 ). Dasselbe ist ans dem neuesten

Stand und in genauem Anschluß an das Buch bearbeitet. V

Zn ganzen Waggons (zu ca. 55 lly
vermittelt neuen

UngiMvem
— commissionsweise — oder auf feste Rech¬
nung nach Probe — und erbittet Aufträge

Illingen (Wttbg .) A . Kivchnev.

KesodLktsLMllt ürborstrodo
von H ' fovzheim 8

ist jeden Samstag von Morgens
9 Uhr an in der Wirtschaft von
Herrn Karelier in Neuenbürg zu
sprechen.

Derselbe empfiehlt sich in Fertig¬
ung von

Klagschriftcn , Eingaben , Ver¬
träge jederArt , Beibringung von
Ausständen im ganzen deutschen
Reich,Auskunft (Rathertheilung)
in allen Rechtsstreitigkeiten und
Strafsachen , Besorgung der
Heirathspapiere rc.

Neuenbür  g.

2 Kupferne Kefset,
wovon einer mit Ablaufrohr u . Niessing¬
hahnen , sowie

I eisernen Herd
verkauft

Hv.
vorm . v. vustneuer a. d. Brücke.

Neuenbürg.
Zum Abschluß von

Militärdienst ., Lebens-, Anfall -, Werde -,
Weh - und Schmeine-Aerstcherungen

empfiehlt sich bestens und macht besonders Eltern auf die Versicherung von
B r a n t a n s ft e u e r n,

bei welchen die Jahresprämie so nieder gestellt , daß einem jeden Hausvater die Be¬
theiligung möglich ist, aufmerksam

HLSII

. mul llii8le»-koi>koi>8.
?SPtzt s, 15 kkg. voll L, 0 . Nossr L Oltz. ill Ltllttgllrt.

2u llaben bei Herren kranr ^ nstraes , Nildelm kveli , 0. Helder , 1 Nadler
IVue . in lXeuenkiirg; Odr. lovder in Oalmdavd ; Val , Vro8lu8 in llerreaald ; kr
Keim 2. Oellsen , Oarl 8edodert null kr . krelder in VVilstdsck. (U . 72200)

Die preisgekrönte Wäschefaörik

von Mar Letter m Mannheim
empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlichcr Herren -, Damen - und Kinderwäsche , sowie
ganzer Aussteuern.

Lager in Kragen , Manschetten , Kravatten , Unterhosen , Unterjacken , Tisch-,
Bett -, Handtuchzeug , Taschentüchern , Leinen einfach und doppelt breit , Madapolam rc.

Muster und Auswahlsendungen stehen gerne zu Diensten.

1»8iv»ll<Ierei »seli linmk»
befördert mit den neuest eingerichteten koMampkern I. 0I»88e

über

Lrsmöii , ÜLmdurZ, ^.uivorpsii L kottoräLM
zu den billigsten Uebersahrtspreisen

^ Neuenbürg.

Hl ^

von 0NULK8 » cNkN zocker 4.rt. l >

_ lll L_I
Ottenhausen.

Ein mir den .18. d. M . zugelaufener,
kurzhaariger , schwarz und weißer

Spitzerhund
kann gegen Kostenersatz vom Eigenthümer
abgeholt werden.

Acre . Kovgus.

Traubeu-Scheeren LHüPchcn,
Taschenmesser

Tifchbestecke S» Löffel
in Auswahl und schöner Waare empfiehlt

I . F . Hartmann , Wtw.

^A ^ in fleißiges , williges Mädchen
sucht bis Martini Stelle , wobei es
auch Anleitung  im Kochen
erhält.

Zu erfragen bei der Redaktion.

6e8kM8-L Lopirdiielier
Schreib- und Copiertinten

empfiehlt Jak . Meeh.

Iayrplane
der Enz - und Nagold -Bahn,

mit den Uebersichtcn der einwirkenden
Hauptanschlüsse,

bei r/cre . Mee/r -.
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Aronik.

Deutschland.
DieRückkehr deSKaisers von

Baden - Baden nach Berlin steht nach
den neuesten Bestimmungen für Anfang
nächster Woche, also etwa am 22 . oder
23 . d. M . , zu erwarten.

Berlin,  19 . Okt. Noch in aller¬
letzter Stunde ist der in diesen Tagen
ablaufende Handelsvertrag  zwischen
Deutschland und Spanien  auf zwei
Monate verlängert worden.

Graf von Hatzfeldt,  der neue
Leiter des „Auswärtigen -Amts ." — Es
ist immer eine große Schwierigkeit im
Leben der Staaten und Völker gewesen,
für große Staatsmänner , die glanzvolle
Epochen schufen, ebenbürtige oder auch
nur zweckentsprechende Nachfolger und
Vertreter zu finden , denn epochemachende
Männer überragen in der Regel an Geist
und Erfahrung ihre besten Zeitgenossen
noch um Haupteslänge und der Meister
kann sich dann leicht vergeblich um einen
Stellvertreter , wie er ihn wünscht , Um¬
sehen. Als eine besonders günstige Fü¬
gung muß man es aber wohl ansehen,
wenn der Meister unter seinen Jüngern
doch einen findet , den er vor allen anderen
befähigt erachtet , seines Amtes Stellver¬
treter und Nachfolger zu werden . Wenn
nun nicht Alles trügt , scheint unser Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck in dem neuen
Leiter des Auswärtiges Amtes , dem Grafen
v. Hatzfeldt , einen Diplomaten von geni¬
alster Befähigung zu seinem Stellvertreter
und muthmaßlichen Nachfolger gefunden
und gefördert zu haben.

Man kann über das Resultat der
preuß . Wahlmänner -Wahlen noch nichts
Bestimmtes sagen , da bisher bloß Resul¬
tate aus Städten vorhanden sind . Dort
sind , wie zu erwarten war , die Wahlen
meist liberal ausgefallen , abgesehen vom
Rhein , wo ultramontan gewählt wurde.
Doch scheint die Hoffnung der Fortschritts¬
partei , die Nationalliberalcn aus ihren
Sitzen zu verdrängen , auch in den Städten
getäuscht worden zu sein.

Aus dem Leben  desGenerals von
der Tann wird folgende hübsche Epi¬
sode erzählt : Eine Schwester von der
Tann 's hatte sich 1856 an den elsäßischen
Gutsbesitzer v. Dietrich vermählt , ihr
Bruder sagte ihr halb im Ernst , halb im
Scherz bei ihrer Uebersiedclung auf franz.
Boden : „Schwesterchen , ich komme erst zu
Dir , wenn ich Dich wiedererobere !" Und
er hat Wort gehalten , er ist bis zum I.
1870 niemals bei seinem Schwager in
Niederbronn gewesen, aber 2 Tage nach
der Schlacht bei Wörth trat er mit dem
Aufruf bei seiner Schwester in die Thür:
„Jetzt haben wir Euch , lassen Euch nicht
wieder los !"

Karlsruhe,  18 . Okt . Rittmeister v.
Meyeringk ist Sonntag Abend Ls Uhr in
Breslau angekommcn , die Wette , in 9
Tagen auf ein und demselben Pferd den
Weg znrückzulegen , ist also gewonnen;
er kam 5 Stunden vor Ablauf des Ter¬
mins an ; es waren etwa 125 Meilen zu¬
rückzulegen , also täglich bis 14 Meilen
— 21 Stunden , dabei fast ununterbro¬

chen Bergland und stets harte Chaussee.
Roß und Reiter sind wohlbehalten.

P f o r z h ei m, lg . Okt . Infolge mehr¬
seitiger Anregung wird , wie verlautet,
eine Versammlung der Vertreter der hie¬
sigen protestantischen Gemeinde in den näch¬
sten Tagen berufen werden , um gegenüber
den Agitationen des Herrn Pfarrverweser
Christ Stellung zu nehmen . (Pf . B .)

Pforzheim,  20 . Okt . Nach Be¬
kanntmachung des Landwehr -Bezirkskom¬
mandos haben die in Kontrolle stehenden
Mannschaften des Beurlaubtenstandes der
Stadt Pforzheim , soweit dieselben den
untengenannten Jahrgänge » augehören , zur
Herbstkontrolvcrsammlungbci derTurnhalle
in Pforzheim , wie folgt zu erscheinen:
am 6. November er . Nachmittags 2 Uhr
die Jahrgänge 1870 und 1875 , am 7.
Novemllcr er . Vormittags 9 Uhr die Jahr¬
gänge 1881 , 1880 , 1879 , 1878 , 1877
und 1876.

Pforzheim,  20 . Okt . Der dritte
Wahlgang zur Wahl eines zweiten Bür¬
germeisters (Beigeordneten ) ist auf den
30 . Oktober anberaumt.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Okt . Leonhards¬

platz:  400 Sacke Kartoffeln ü 3 ^ L 60^
bis 4 -4L 50 pr . Ctr . — BiSquit -Kar-
toffeln 5 vtll — Wilhelmsplatz:  1500
Säcke Mostobst ä 7 40 ^ bis 8 ^
pr . Ctr . — Marktplatz:  5000 Stück
Filderkraut ü 8 bis 12 pr . 100 Stück.

Ulm,  19 . Okt . In verflossener Nacht
starb hier eine auch weit über die Grenzen
Württembergs hinaus bekannte Persönlich¬
keit, nämlich Schnellläufer Darm,
über 80 Jahre alt . In seinen jüngeren
Jahren unternahm er , als Kurier die größ¬
ten Strecken zu durchlaufen , bei welchen
Gelegenheiten er oft über Deutschlands
Grenzen hinaus Botschaften brachte . Im
letzten Jahrzehnt lebte er hier unter
städtischem Obdach.

Neuenbürg,  21 . Okt . Krautmarkt.
Heute die ersten größeren Zufuhren.
Preise 4— 5 schönes Produkt.

O e st e r r e i ch.
Wien,  19 . Okt . Das Militärge¬

richt in Triest  erkannte Oberdank des
Todes schuldig. Das Urtheil wurde jedoch
dem Militärgericht zur Bestätigung unter¬
breitet und zur Aeußerung darüber , ob
die Strafe durch den Strang oder Pulver
und Blei zu vollziehen sei. Oberdanks
Mutter ist hier eingetroffen , um Begna¬
digung zu erbitten . Graf Taaffe wies
dieselbe an die Militärbehörden.

Der häusliche Zwist im Schvoße
der Prager - Stadtverordeten Ver¬
sammlung  ist wieder beseitigt . Die
deutschen Abgeordneten des Stadttheils
„Josefstadt " , welche in Folge der chauvi¬
nistischen Antrittsrede des neuen czechischen
Bürgermeisters von Prag , Dr . Czerny,
ihre Mandate niedergelegt hatten , sind
wieder in das Collegium eingetreten , nach¬
dem Dr . Czerny erklärt hat , daß er nicht
im Geringsten beabsichtigt habe , die deutsche
Bevölkerung zu provoeircn.

Ausland.
Die Bestimmung zwischen Frankreich

und England , die durch das vorläufige

Scheitern des Canaltunnel -Projects neue
Nahrung erhalten , dauert noch an . Dafür
tritt in Paris das Bestreben hervor , sich
Italien  wieder mehr zu nähern.

Paris,  17 . Okt . Ungeachtet der
2000 Mann Militär , welche zu Montceau-
les -Mines liegen , dauert die Gährung
unter den Kohlcnarbeitern fort . Der Mini¬
sterrath beschloß die energischsten Maßregeln
zu ergreifen . Gestern sollen wieder Dyna¬
mit -Explosionen stattgefunden haben.

In Südrußland beklagen sich die
Landwirthc über die andauernde Regen¬
losigkeit.

Miszellen.

Der Weidenkaspar.
(Fortsetzung .)

„So ein Findling , um den sich Nie¬
mand sonderlich kümmert , sucht sich leicht
seine eigenen Wege , oder vielmehr der
liebe Gott hilft sie ihm suchen. Gott weiß,
wo er vom vierzehnten bis zum sieben¬
zehnten Jahre gewesen ; aber als er wieder
kam, war er schlank wie ein Tannenbaum
und kunstfertig wie Einer , der je einen
Korb gemacht hat . Als Hausierer kam er
in 's Ort und trug auf seinem Rücken die
schönsten Körbchen feil , die man sehen
konnte . Etliche waren weiß , von gespal¬
tenen Sahlweiden geflochten , und kein
Fräulein von Stand würde die für den
Strickstrumpf und das Nähezcug verschmäht
haben ; andere waren von bunten Weiden
gemacht, die stachen den Mädchen in die
Augen , denn sie waren so recht geeignet,
Eier darin zu holen oder am Abend Salat
aus den Gärten . Auch für die Kinder
hatte er Raßeln geflochten von Weiden
und war nicht karg damit , und hatte seine
Freude daran , wenn ihm die Kinder bittend
und dankend nachliefen ."

„So kam er nach Weidenhain und
ging auch wieder ; manchmal blieb er Mo¬
nate lang da , manchmal auch nur wenige
Tage , und wenn er kam, hatte Alt und
Jung seine Freude an ihm , und blieb er
einmal länger aus , so hieß es : Wo bleibt
der Weidenkaspar ? es ist Einem , als ge¬
höre er in 's Ort ."

„So dachte besonders des Jekels Nickel,
ein Mägdlein schmuck und sittig und guter
Leute Kind , und fragte nicht nach Namen
und Gewerbe des Kaspar , auch nicht nach
seiner Herkunft und seinem Stammbaum,
genug , sie hatte ihn lieb und er sie. Aber
die Alten dachten anders . So zum Aus-
und Einziehen im Orte wäre ihnen der
Kaspar ichvn recht gewesen, aber als Eidam
behagtc er ihnen nicht. Denn sie wollten
die Tochter und das Gütlein an keinen
Mahnenmacher vererben , der nicht einmal
Vater und Mutter mit Namen nennen
konnte . Das sagten sie der Nickel und
dem Kaspar auch und hießen ihn ander¬
wärts freien ."

„Mancher kecke Bursche seines Alters
hätte darob anfgcpocht , aber das that der
Weidenkaspar nicht . Er war weichen Ge-
müths , und der Schmerz trieb ihm das
Wasser in die Augen , aber er machte ihn
auch noch rüstiger zu seinem Werke ."

„Wieder war er fast ein Jahr draußen,
hatte viel Geld verdient und brachte das



dem Schultheißen mit der Bitte , ihn in die
Gemeinde aufzunehmcn , und zu erlauben,
daß er sich ein Häuschen baue . Der gab
anfangs gute Vertröstung ; als aber der
Jekel ihn hinterstellig gemacht hatte , da
schlug er es rund ab , und kränkte ihn
dazu mit dem Worte : Mahnenmacher und
Maulwurfsfänger verdienen beide ein un¬
ehrlich Stück Brod . Das hätte der Schult¬
heiß nicht sagen sollen , denn dazu war
der Kaspar zu gut und das Wort Gottes
mahnt nicht umsonst : Thut Ehre Jeder¬
mann ."

„Noch seh' ich's , wie das Wort in ihn
schlug; es war , als wenn der Zorn ihn
ersticken sollte . Er rang nach Luft , und
dem Schultheiß mußte es selber angst zu
Sinne werden , denn er machte sich aus
der Stube , davon . Da stand er denn
allein in der Stube und seine Brust ar¬
beitete wie der Balg im Orgelwerk . End¬
lich stöhnte und seufzte er , daß es Hütte
einen Stein erweichen mögen und eilte
hinaus ."

„Nun hatte der Schultheiß ein Mägd¬
lein im Haus , die war eine Waise und
seiner Schwester Kind , die hatte er zu sich
genommen , denn leibliche Kinder hatte er
nicht, und er hatte sie sehr lieb und that
ihr viel zu Gefallen . Die schlich dem
Kaspar nach in den Grasgarten , denn
ihres Vetters rauhes Wort verdroß sie,
und sie hatte den Burschen immer lieb
gehabt , wenn auch nicht zum Heirathen.
Ihr Herz gehörte schon lange einem An¬
dern an , und sic hatte es heimlich gehalten
und heute erst dem Vetter entdeckt, weil
Noch an Mann ging . Man hatte im
Orte Soldaten ausgehobcn in die Reichs¬
armee , wozu, das mag Gott wissen, küm¬
mert mich auch nicht ; daß sie aber ihren
Christoph nahmen , das verdroß die Dvrothe,
und sie hatte schwere Stunden , einmal
mit ihrem Herzen und dann mit des Vet¬
ters Schelten , der gewaltig aufkochte, weil
er das nicht früher gewußt . Er hätte,
meinte er , dagegen thun können , daß der
Christooh nicht gezogen worden , nun hätte
sie's für ihre Duckmäuserei und möchte
sehen, wie sie davon käme. Darob stand
dem Schultheiß der Kopf schief, daß er
den Weidenkaspar kränkte, und der Dorothe
war das Herz gar weich, daß sie keine
Thrünen sehen konnte . "

„Also sie ging dem Kaspar nach und
fand ihn in des Schultheißen Baumgarten,
wo er stand und die Hände rang und
weinte ."

„Kaspar , sprach sie zu ihm , thu ' ge¬
mach und breste dich nicht allzusehr ; dem
Vetter ist heute nicht recht zu Sinn , kommst
Dn morgen wieder , so erhältst Du besseren
Bescheid. Ach Dorothe , sagt ' er , und
schluchzte, für mich ist Alles aus , ich bin zum
Unglück geboren , der Schultheiß und der
Jekel bringen mich noch dazu , daß ich mir
oder ihnen ein Leids thue . Da sei Gott
vor , sagte die Dorothe ; denke doch, Kas¬
par , wir haben Dich Alle lieb und Deine
Nickel am meisten , und im Lieben wohnt
Betrüben , sagte sic und fing selbst bitter¬
lich an zu weiuen und erzählte dem Kas¬
par ihr eigenes Leid ."

„Da ward der Kaspar plötzlich stille
und sah dem Mädchen theilnehmend in 's
nasse Angesicht , und dann drückte er ihr>

wäre er all ' seiner Brast los.
„Und wie ward der Dorothe , als er

nach einer Stunde wieder kam und sein
Angesicht war hell wie ein Sommertag.
Schultheiß , sagte er , die Dorothe möchte
den Christoph haben , und ich Hab' sie
beide lieb, ihn und sie, und Euch auch,
deun Ihr wäret allezeit gut gegen mich
bis heute . Jst 's Euch recht, so gehe ich
statt des Christoph unter die Soldaten,
und habe ich meine Zeit ausgedient , nicht
wahr, , dann laßt ihr mich bei Euch wohnen,
und thut ein gutes Wort für mich, daß
ich die Nickel kriege?"

(Fortsetzung folgt.

die Hand und sprang über den Zaun , als ! lichter Sago , unverfälschtes Olivenöl sind
k-v riU' Ävi-nt lnL " - vollständig vom Markt verschwunden ; ein

Zucker , der unter dem Namen „Kerv
proe688 -iUixtui '6" verkauft wurde , enthielt
20 bis 30 Proccnt Glheose , Pfeffer wird
mit gemahlenen Cocusnußschalen versetzt,
Weinstein enthielt nur 10 Procent seiner
wirklichen Substanz . Ein höchst schwung¬
haftes Geschäft wird von Nordamerika
aus mit nachgeahmtcn Sardinen betrieben.
Nach englischen Berichten finden sich im
Distriet von Washington nicht weniger als
22 Fabriken , die sich mit der Herstellung
dieser Waare beschäftigen. Die Sardinen
bestehen aus nichts Anderem , als aus aus¬
gesuchten kleinen Heringen , das angebliche

^ . . . . . . Olivenöl , in das sie eingelegt werden , ist
Das „Kippen und Wippen" der Sesamöl. und nun wandern sie, als Sar-

Nakrunqsnlitter. dinen in die bekannten Metallbüchsen vcr-
«r k packt, den Ocean . Die größten
Von Dr . M. Dyrenfurth . Heringe dagegen werden als „Seeforellen"

(Fortsetzung.) versandt.
Als Zumischungen zum Branntwein ( Fortsetzung folgt.)

sind am bekanntesten : Blei , Kupfer , Alaun,
bittre Mandeln,Kirschlorbcerwasser , Zucker,
Shrup , Pfeffer , Schwefelsäure , Ingwer,
Klatschrosenaufguß , englischer Zuckcrsyrup,
Terpentingeist (zur Erzeugung von Wach¬
holderbranntwein ) u . s. W. Die schönen
Rvsenliqueure erhalten ihre Färbung meist
durch das fast stets arsenikhaltige Anilin.
Als ob das Branntweingift durch Alkohol
und Fusel nicht schon genug des Unheils
anstiftete!

Die häufigsten Verfälschungen der Milch
finden statt durch Zusätze von Wasser,
Stärke , Weizen - oder Erbsenmehl , Reis-
und Pfeilwurzelmehl , Gehirn , süße Man¬
deln , Hanfsamen , Gummi , Pottasche , Kalk,
Seife . Wenn die wesentliche Nahrmig des
Kindes durch solche Zusätze verdorben und
vergiftet wird , so kann die mehr und mehr
zunehmende Kindersterblichkeit uns nicht
befremden.

Keinem Nahrungsmittel aber hat sich
die ruchlose Fälschung mehr zugcwandt,
als dem Bier . Die Zahl der Stoffe , die
diesem Zwecke dienen , aus allen drei Natur¬
reichen herstammcn und oft aus den furcht¬
barsten Giften bestehen, ist Legion , so daß
wir nur eine kleine Blumenlese derselben
anführen können . Kockelskörner» Opium,
Dickauszug von Mohnköpfen , Jgnazbohnen,
Strychnin , Brechnuß , Tabak , wilder Ros¬
marin , Bilsenkraut , Belladonnablätter
sollen durch ihre betäubenden und be¬
rauschenden Eigenschaften den dem Getränk
abgehenden Weingeistgehalt , Aloe , Quassia,
Weidcnrinde , Wermuth den mangelnden
Hopfen ersetzen, Lakritzensaft , Shrup,Honig,
Leinsamenabkochung das fehlende Malz,
verdecken, Bertramswurzel , Ingwer spani¬
scher Pfeffer , Gewürznelken , Thymian
sollen Aroma und pikanten Geschmack ver¬
leihen !

In Amerika kaufen Fabrikanten von
Fruchtgelees die Abfälle besonders von
Aepfeln (Schalen und Kerngehäuse ) auf,
ziehen einen Saft daraus , würzen denselben
mit Fruchtsyrup , färben ihn künstlich, und
bringen ihn sodann unter dem Namen von
Stachel - und Johannisbeergele in den
Handel . Professor Leeds am Stephans-
Institut fand , daß fast sämmtliche der von
ihm untersuchte " Droguen - und Colonial-
waaren verfälscht waren ; reines Senfmehl,

(Gut abgesührt .j Gardeoffizier (zu
einem Militärarzt , mit dem er im Caffee
zusammen getroffen ) : Donnerwetter , das
war ein famoser Ritt . Bin in einer hal¬
ben Stunde von Berlin nach Potsdam ge¬
ritten ." — Arzt : „Das wäre wirklich viel,
ich - halte es sogar für unmöglich . „ —
Offizier (entrüstet aufspringend ) : „Mein
Herr , was Ihnen ein königlicher Garde-
offizicr sagt , werden Sie jedenfalls glauben
können ." — Arzt (nach einer kleinen Pause ):
„Ja es kommen wirklich manchmal Dinge
vor dieman kaum für möglich hält . In meiner
Praxis hatte ich zum Beispiel im letzten
Feldzug auch Gelegenheit , dieses kennen zu
lernen . Ich bekam nämlich einen Kanonier
in Behandlung , welcher einen Schuß in
die Schulter bekommen hatte ; trotz eifrigen
Bemühens war ich nicht im Stande , die
die Kugel aufznfinden ; da sich der Mann
aber sonst ganz wobl befand , gieng er
wieder zu seiner Batterie zurück wo er als
Fahrer diente . Es vergiengen mehrere
Wochen. Eines Morgens trat besagter
Kanonier bei mir ein und erklärte , er habe
einen stechenden Schmerz in der Wade.
Ich untersuche ihn nun gründlich und fand,
was ich kaum für möglich hielt , die Kugel
welche ich erst vergeblich in der Schulter
suchte, nun in der Wade vor . Dieselbe
hatte sich also beim Reiten von der Schul¬
ter bis zur Wade gcscnckt," — Offizier:
„Was von der Schulter bis zur Wade:
das glaube ich nimmermehr , das ist un¬
möglich." Arzt : „Herr Lieutenant , was
Ihnen ein königlicher Militärarzt sagt,
werden Sie jedenfalls auch glauben kön¬
nen , und übrigens ist es von der Schulter
bis zur Wade noch lange nicht so weit,
wie von Berlin bis Potsdam . (Fl . Bl .)

Auflösung des Räthsels in Nr . 165.
Bastille . Pastille.

W Ä t h f e O
Oftmals , wenn ich in Schlaf verfiel,
Störte die Einzahl die nächtliche Ruh ' ,
Aber der Mehrzahl , der Sehnsucht Ziel
Eil ' ich, ein freier Wanderer , zu.
Dort in der Mehrzahl fühl ' ich geborgen
Mich vor der Einzahl der Alltagssorgen.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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